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um Konrad Widmer für 4800 Gulden den von diesem erst 1795 neu erbauten Hof Wängi abzukaufen.
Hans-Jakob und Barbara bekommen vier Kinder, die alle in Herrliberg geboren werden. Hans Jakob ist der 
älteste und wird am 16.05.1756 in Herrliberg getauft. Am 09.12.1775 ist er Söldner in der 1. Kompanie 
(Leibkompanie) unter Junker Generalleutnant Joh. Konrad Escher und gemäss „Protokoll des von 
hochlöblichem Stand Zürich avouirten (anerkannten), aus 12 Kompanien bestehenden Holländischen 
Regiments“ soll sich Hans Jakob als Deserteur vom löbl. Schweizerregiment Escher zu Elberfeld verehelicht 
haben. Weiterhin ist Folgendes vermerkt: „ es sind keine Praestanda (Nachweis ausreichender Mittel für eine 
Ehe) gezeigt worden, auch ist keine Promulgation vorausgegangen, sie war erst sechs Wochen nach der 
vorgegebenen Copulation begehrt worden; bei seiner Zurückkunft muss also 1. die Verehelichung erwiesen, 
2. die Praestanda gezeigt und 3. er der löbl. Werbungskommission angegeben werden; kam 1781 ins Land 
und ward begnadigt laut ehegerichtl. Erkenntnis den 01.11.1781; 1782 im August gingen diese Eheleute 
wieder nach Elberfeld; wir (Eherichter) haben diese Ehe, ungeachtet solche auf eine sehr illegale Weise 
geschehen, dennoch ratifiziert, dem Bickel aber auferlegt, so bald wie möglich einen Praestanda-Schein von 
seiner Frau gewesener Obrigkeit auszuwirken, im übrigen aber ihnen der sonst wohl verdienten Buße, da 
solches (die Heirat) von ihnen unwissend unserer Satzungen vorgenommen, in Gnaden entlassen; 1786 
immer noch in Elberfeld.“

Wir bitten hiermit um Meldung sachdienlicher Hinweise zu Jakob Bickels weiterem Lebensweg bzw. zu 
seinem Verbleib. Den Kontakt zu Herrn Bickel stelle ich sehr gerne her und bedanke mich im Voraus 
herzlich! 
Anne Schulte-Lefebvre
Im oberen Boden 27
8049 Zürich, Schweiz
anne(at)lefebvre.ch

--------------------------------------------------------------------------------------------------------------

„Es gibt kein Bier auf Hawaii“ – aber in Brasilien ...
Bierbrauer aus dem Siegerland und Bergischen Land in Petropolis

Andreas Saßmannshausen (Hilchenbach/Siegerland)

Anne Schulte-Lefebvre (Zürich/Schweiz)

Im Rahmen familien- und heimatkundlicher Forschungen im Jung-Stilling-Dorf Grund – heute 

Ortsteil von 57271 Hilchenbach im Kreis Siegen-Wittgenstein – fanden sich in den Archivalien 

vielfache Hinweise auf familiäre Verbindungen nach Brasilien. Genauer gesagt zur früheren 

Sommerresidenz der brasilianischen Kaiserfamilie: Petropolis im Staat Rio de Janeiro war seit 

Mitte des 19. Jahrhunderts das Ziel vieler Einwanderer aus Deutschland, noch heute gilt Petropolis 

als die „deutscheste“ Stadt in Brasilien.

Unter den Einwanderern war auch Johann Henrich Krämer (Joao Henrique Kremer, *1811), der 

zusammen mit Ehefrau Margarethe geb. Helmes und zwei Kindern sowie seinen beiden Brüdern 

Johann Franz (*1809) und Friedrich Wilhelm (*1823) seit Mitte der 1840er Jahre in Petropolis 

nachweisbar ist. Nachdem Johann Henrich Krämer als Dachdecker zu Ansehen und Wohlstand 

gekommen war, veräußerte er 1853/54 seinen Grundbesitz in Petropolis, um am Ort die „Bohemia-

Brauerei“ zu gründen, die erste Braustätte in Brasilien, die ihre Produkte nach „Pilsener Art“ 

herstellte.

Nach dem Tod des Firmengründers Johann Henrich Krämer am 13. Jan. 1865 ging die Leitung der 

Brauerei auf seinen Sohn Augusto Krämer (1838 getauft als Johann Justus in Grund) und seinen 

Schwiegersohn Friedrich Wilhelm (Frederico Guilherme) Lindscheid über, der mit Henriette Krämer 

verheiratet war. 1873 endeten die geschäftlichen Beziehungen von Augusto Krämer und Friedrich 

Wilhelm Lindscheid, da Augusto Krämer sich auf seine im Jahre 1867 in Juiz de Fora im Staat 

Minas Gerais gegründete „Germania-Brauerei“ konzentrierte. Die familiäre Verbundenheit wird 

durch Tauf- und Trauzeugnisse in Petropolis und Juiz de Fora vielfach belegt.

Die „Bohemia-Brauerei“ gewann bereits früh den Status des Hoflieferanten von Kaiser Pedro II., 

die Familien Krämer und Lindscheid betätigten sich zudem in vielfältiger Weise als wohlwollende 

Unterstützer des gesellschaftlichen, kirchlichen und kulturellen Lebens in ihrer neuen Heimat. In 
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den Wirren der brasilianischen Revolution kehrten einige Mitglieder der Familien Krämer und 

Lindscheid wieder nach Deutschland zurück. Ab 1885/90 lassen sie sich u.a. im Siegerland und in 

Soest nachweisen. Unbestätigt ist bislang der Hinweis auf eine Familiengrabstätte der Lindscheids 

in Remscheid.

Doch nun zu den Daten, die durch Einsicht in die von der „Kirche der Heiligen der letzten Tage“ 

verfilmten Kirchenbücher von Petropolis und Juiz de Fora zusammengetragen werden konnten. 

Natürlich können an dieser Stelle keine Details aus dem umfangreichen Datenbestand vertieft 

werden, gleichwohl sollen aber die für das Bergische Land relevanten Daten aus den 

evangelischen Kirchenbüchern von Petropolis kurz berichtet werden.

Trauregister 1866:

Proclamation am 24.Juni. und 01.Juli 1866, Copulation am 22. Juli 1866 in der Ev. Kirche 
von Petropolis, Geistlicher, der die Trauung verrichtete: B. Pflüger

Friedrich Wilhelm Lindscheid, 31 Jahre alt, ledig, aus Preussen, Kaufmann, ansässig und 

gegenwärtig residierend in Petropolis, geboren den 11. Juni 1835 in Remscheid, Preussen, 

ehelicher Sohn des verstorbenen Peter Lindscheid und seiner Ehefrau Lydia geb. Kemper mit 

Henriette Kremer, 25 Jahre alt, ledig, gebürtig aus Preussen, ansässig und gegenwärtig 

residierend in Petropolis, geboren 20. März 1841, eheliche Tochter des verstorbenen Henrich 

Kremer und seiner Ehefrau Margarethe geb. Helmes. Zeugen: Heinrich Kreischer und Michael 

Sixel in Petropolis.

Trauregister 1896:
„Am 20. Februar 1896 heiraten in der Wohnung der Braut der ledige Friedrich Wilhelm 
Lindscheid, Bierfabrikant, hier, Sohn von Hermann und Helene Lindscheid, geb. Himberger 
aus Remscheid in Preussen, und Rosa Einsfeld, ledig, von hier, Tochter von Philipp und 
Elisabeth Einsfeld, geb. Hoenes, von hier.

Sterberegister 1889: 
Wilhelmine Schmierer, geb. Kölsch, eheliche Tochter des verstorbenen August Kölsch und 
seiner verstorbenen Ehefrau Wilhelmine, geb. Hagen, mein geliebtes, teures Weib, geboren 
den 02. Dezember .1846 in Elberfeld, beschloss ihr teures Leben, das ein Leiden war, am 12. 
Juni 1889 nachmittags 3 ¼ Uhr. Sie ist selig in Gott, an den sie glaubte und treu blieb bis 
ans Ende. Sie lebte mit mir in der Ehe seit dem 5. September 1876, ohne Kinder zu 
hinterlassen. Ihr Alter: 42 Jahre 6 Monate 10 Tage. Die Beerdigung fand unter 
aussergewöhnlich starker Beteiligung des Publikums am 13. nachmittags 3 Uhr statt.

Der Eintrag wurde verfaßt von Johannes Caspar Schmierer (*1848 in Fulda +1896 in 
Petropolis), Pastor der deutsch-evangelischen Gemeinde in Petropolis, der in zweiter Ehe 
mit Caroline Christine Josefine Krämer, geb. 09. Aug. 1852 in Petropolis, einer Tochter des 
Brauereigründers, verheiratet war.
Weitere Daten zu den Familien Krämer und Lindscheid in Brasilien liegen uns vor, zugleich 
würden wir uns natürlich über Informationen zur Familie Lindscheid aus Remscheid freuen.

Für die Verfasser:
Andreas Saßmannshausen, Heinsberger Str. 7, 57271 Hilchenbach
asassmanns@aol.com

--------------------------------------------------------------------------------------------------------------

8 8 Unser Mitglied im BVfF, Herr Günter Kreß verfasste aus seinen Nachforschungen 
im Fuldaer Land einen Artikel über

„Die Schnepfenkapelle bei Bimbach und ihr Stifter Johann Georg Schneider“

für die „Fuldaer Zeitung“.
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